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Hallenbad: Ende Februar ist Schluss

Von Rainer Wendl

Regensburg. Die Regensbur-
gerin Doris P. (Name geändert)
ist Stammgast im Hallenbad an
der Gabelsbergerstraße. Sie
schätzt die zentrumsnahe Lage
und zugleich ruhige Atmo-
sphäre der eleganten
Schwimmhalle, deren Eröff-
nung 2025 genau 70 Jahre her
sein wird. In letzter Zeit waren
die erholsamen Badbesuche je-
doch immer wieder getrübt. In
Gesprächen mit anderen Gäs-
ten war das Top-Thema näm-
lich die baldige Schließung,
garniert mit der Befürchtung,
dass das Hallenbad vielleicht
nie wieder aufmacht. Zur Beru-
higung von Doris P. und allen
anderen Freunden der Anlage
an der Ostenallee lässt sich fest-
halten: Das eine stimmt, das
andere ist unbegründet.

An einer längerfristigen,
schon sehr bald beginnenden
Auszeit führt kein Weg vorbei.
Daran erinnert einmal mehr
eine Formulierung in den
Unterlagen für die heutige Sit-
zung des Sportausschusses. Bei
den Erläuterungen zum Neu-
bauprojekt Ostbad ist zu lesen,
dass „das derzeitige Hallenbad
in der Gabelsberger Straße in
absehbarer Zeit geschlossen
werden muss“. Nun steht fest,
wann genau dieser Fall eintre-
ten wird: Bereits Ende Februar
2025 wird der Betrieb trocken-
gelegt, und zwar für mehrere
Jahre.

Wärme aus Kanal nutzen

Bei der Aufsichtsratssitzung
vom Stadtwerk Regensburg
wurde am Montag der Fahr-
plan zur Generalsanierung der
1955 fertiggestellten Anlage
festgezurrt. Im Wesentlichen
handelt es sich dabei um die
konsequente Fortführung des-
sen, was der Stadtrat im Juli
2023 ohne Gegenstimme be-
schlossen hat. Unter der Über-
schrift „Zukunftssicherung
städtisches Hallenbad“ ent-
schied man sich damals für die
Variante „Teilneubau“. Die be-
stehende Schwimmhalle bleibt
demnach erhalten und wird
durch einen Anbau mit Lehr-
schwimmbecken ergänzt. Ein
kleiner Wellnessbereich ist
ebenfalls vorgesehen. Ge-
schätzte Kosten: 17,5 Millionen
Euro.

Die Vorbereitung des Verga-
beverfahrens für das Großpro-
jekt läuft bereits seit August.
Zudem haben sich in der Zwi-
schenzeit wichtige Erkenntnis-
se aus energetischer Sicht erge-
ben. Ein Monitoring zur Wär-
merückgewinnung aus dem
Kanal in der Gabelsbergerstra-
ße hatte ein positives Ergebnis,

Fahrplan zur Sanierung steht – Neue Schwimmhalle im Osten eröffnet im ersten Halbjahr 2025

wie Sport-Bürgermeisterin As-
trid Freudenstein (CSU) aus-
führt: „Laut Tiefbauamt und
Stadtwerk kann das Abwasser
genutzt werden, das wäre ein
wesentlicher Beitrag für die
künftige Wärmeversorgung
des Bads.“

Bis an der Gabelsbergerstra-
ße die Bagger rollen, wird aller-
dings noch einige Zeit verge-
hen. Der Sanierungsplan sieht
vor, dass in einem Jahr die
Arbeiten bis zur Leistungspha-
se vier – das ist die Fertigstel-
lung der Genehmigungspla-
nung – beauftragt werden sol-
len. Grünes Licht für die eigent-
liche Bauausführung soll im
Mai 2026 gegeben werden.
„Das ist dann schon noch ein-

mal ein wichtiger Schritt“,
macht Freudenstein deutlich,
dass eine endgültige Entschei-
dung nicht ohne ein weiteres
zustimmendes Votum des
Stadtrats erfolgen kann.

An diesem Punkt könnte das
Projekt theoretisch also noch
kippen, denn der Vorbehalt der
Finanzierbarkeit wird nach all-
gemeiner Einschätzung künf-
tig immer öfter zum Tragen
kommen. Läuft aber alles
wunschgemäß, soll die Ge-
samtsanierung und Erweite-
rung des Hallenbads an der Ga-
belsbergerstraße im Jahr 2030
abgeschlossen sein.

Das neue Ostbad wird bis da-
hin längst etabliert sein. Der
Bau an der Zeißstraße ist weit

fortgeschritten, der angepeil-
ten Eröffnung in der ersten Jah-
reshälfte 2025 steht so gut wie
nichts mehr im Weg. Zwischen
diesem Termin und der Schlie-
ßung des Hallenbads werden
dennoch wenige Monate lie-
gen. Ein nahtloser Übergang ist
nicht möglich.

Weiter wenig Wasserflächen

„Das Team vom Hallenbad
wird gebraucht, um den Be-
triebsstart im Ostbad vorzube-
reiten“, erklärt die Sport-Bür-
germeisterin.

Das bedeutet, dass ab 1.
März für eine Übergangszeit
die einzigen öffentlichen Was-
serflächen der Stadt im West-

bad zu finden sind. An diesem
Umstand lässt sich eine allge-
meine Regensburger Misere
ablesen: Die Bäder-Infrastruk-
tur ist unterentwickelt. „Im
Vergleich zu anderen Kommu-
nen liegt die Wasserfläche in
Regensburg circa zehn Qua-
dratmeter pro 1000 Einwohner
unter dem Schnitt. Selbst nach
der Eröffnung des Ostbades
liegt Regensburg noch hinter
vergleichbaren Städten“, laute-
te 2023 die Information des
Stadtwerks an die Stadträte, die
daher fast nicht anders konn-
ten, als der Sanierung des Hal-
lenbads zuzustimmen. An-
dernfalls hätte sich die Situa-
tion weiter und dauerhaft ver-
schlechtert.

Aufbruch: Das Hallenbad in
der Gabelsbergerstraße gilt
als eines von Regensburgs
herausragenden 50er-Jahre-
Bauwerken. Mit seiner cha-
rakteristischen Glasfront
wirktesbisheutemodernund
lässt die Aufbruchstimmung
dieser Zeit erahnen. Entspre-
chendselbstbewusst ist auch
die Inschrift im Treppenhaus:
„Durch Bürgersinn erbaut in
den Jahren 1954/55.“

Schmuckstück aus den 50er Jahren

Ästhetik: Nicht nur die be-
hutsame Einbettung in die Al-
lee zeugt von Geschmack,
sondern auch Details wie die
große bunte Wandmosaik-
Uhr in der Schwimmhalle.
Unter Denkmalschutz steht
das Hallenbad trotz allem bis
heute nicht, deshalb war bei
den Diskussionen um die Sa-
nierung auch lange Zeit die
Option „Abriss und Neubau“
im Gespräch.

Von Martina Groh-Schad

Regensburg. Was macht eine
Stadt aus, in der Menschen ger-
ne leben? Im Regensburger Al-
manach 2024 gehen Autoren
dieser Frage nach mit Beiträ-
gen zum Klima im wörtlichen
und im übertragenen Sinn. Sie
hinterfragen das soziale Klima,
erzählen von wichtigen Initiati-
ven, vom politischen und ge-
sellschaftlichen Miteinander
wie auch von Umwelteinflüs-
sen, die Regensburg zuneh-
mend treffen. „Die Autoren ha-
ben sich humorvoll bis bitter-
ernst mit dem Thema ausei-
nandergesetzt“, sagte die He-
rausgeberin Carola Kupfer bei
der Buchpräsentation zusam-
men mit dem Battenberg Gietl
Verlag. „Das kann polarisie-
ren.“

Ein Perspektivwechsel berei-
chere, wecke Verständnis und
sei gut für eine demokratische
Gesellschaft. Die Buchpräsen-
tation fand angelehnt an das
Jahresmotto der Stadtchronik
im Haus Rubina für Umweltbil-
dung zusammen mit der Ener-

Buch bietet Perspektivwechsel: Die Ausgabe für das Jahr 2024 spiegelt wider, was die Bürger beschäftigt

Der neue Almanach spürt gutem Stadtklima nach

gieagentur statt. Musikalisch
umrahmt wurde die Buchvor-
stellung von Anton „Judy“
Seutter.

Der Almanach spiegelt wi-
der, was die Regensburger im
vergangenen Jahr beschäftigt
hat. Die Texte befassen sich mit
dem ökologischen Stadtklima,
indem sie über klimaneutrale
Stadtentwicklung von Archi-

tektur über Stadtplanung bis
hin zu den Anliegen der Klima-
kleber berichten. Der Hausherr
des Abends, Ludwig Friedl als
Geschäftsführer der Energie-
agentur, beschreibt in seinem
Artikel die Energiewende als
Gemeinschaftsprojekt. Es wird
über die Jubiläen in der Stadt
berichtet, wie das 50-jährige
Bestehen der Sozialen Initiati-

ven, des Evangelischen und des
Katholischen Bildungswerks,
über 70 Jahre Beratungsstelle
für Kinder, Jugendliche und El-
tern der Katholischen Jugend-
fürsorge und es wird an 75 Jah-
re Menschenrechte erinnert
sowie die Eingemeindung von
Stadteilen vor 100 Jahren. Die
Bedeutung der Wurstkuchl ist
ebenso Thema wie 150 Jahre
Musikausbildung an der Hoch-
schule für Kirchenmusik und
Musikpädagogik.

Der Almanach hat sich auf
die Fahnen geschrieben, durch
die Brille bekannter Köpfe aus
der Stadtgesellschaft genauer
hinzuschauen. „Wir haben ein
Stadtklima, das in vielen Berei-
chen herausragend ist“, sagte
Oberbürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer und er-
innerte an Demonstrationen
gegen Rechts im laufenden
Jahr. Das Motto könnte nicht
passender gewählt sein. Der
Klimawandel sei in vollem
Gange und Regensburg sei im
laufenden Jahr bereits als hei-
ßeste Stadt Deutschlands ge-
nannt worden.

Es ist der zweite Almanach
unter der Regie der Heraus-
geberin Carola Kupfer. „Die Zu-
sammenarbeit läuft reibungs-
los“, sagte Josef Roidl, Leiter
des Battenberg Gietl Verlags.
Bei der Vorbereitung zur Buch-
präsentation habe er die Künst-
liche Intelligenz gefragt, wa-
rum es noch einen Almanach
in Printform brauche. Die Ant-
wort sei unter anderem gewe-
sen, weil der gedruckte Alma-
nach Übersichtlichkeit und
Tradition biete. Wichtiger er-
schien ihm die Antwort, dass
man den Almanach auch lesen
könne, wenn es keinen Strom
gäbe. „Der Almanach bleibt das
analoge Gedächtnis der Stadt“,
betonte er. Einen Punkt habe
die KI vergessen: „Der Alma-
nach schafft Identität und Zu-
sammengehörigkeit.“

Die 56. Ausgabe des Alma-
nachs konnte auch in diesem
Jahr durch die Unterstützung
zahlreicher Sponsoren ermög-
licht werden, die im hinteren
Teil des Buches zu finden sind.
Er kostet 29,90 Euro und ist ab
sofort erhältlich.

Geburtstagsfeier
im Zeichen

des Radsports

Regensburg. Im Rahmen eines
Galaabends feierte der Veloclub
Ratisbona seinen 40. Geburts-
tag im Kolpingsaal in Regens-
burg. Rund 200 Gäste folgten
der Einladung. Präsident Ulrich
Mönius begrüßte unter ande-
rem Sportbürgermeisterin As-
trid Freudenstein, Walter Röhrl,
Schirmherr des Arber Radmara-
thons, und die Unternehmerin
Bärbel Stadler als jahrzehnte-
lange Sponsorin des Vereins.
Das berichtet der Verein in
einer Pressemitteilung.

Die Moderatorin des Abends,
Anja Stubba, und Ulrich Möni-
us fuhren zum Auftakt der Ver-
anstaltung trotz ihrer festlichen
Kleidung mit dem Rennrad in
den Kolpingsaal. Oberbürger-
meisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer überbrachte
ihre Glückwünsche zum Jubilä-
um und würdigte dabei die Leis-
tungen des Veloclubs in den
vergangenen vier Jahrzehnten
als „großartiges Beispiel“ für die
Vereine in Regensburg. Gerade
der Arber Radmarathon sei ein
„Leuchtturmzeichen“, das weit
über die Stadt hinaus strahle.

Der Höhepunkt des Abends
war die Premiere des Filmes
„Teamgeist – Tempo –
Triumph“ der Regisseurin Gabi
Röhrl. Der Film zeigt in 30 Mi-
nuten die Dynamik des Rad-
sports in all seinen Facetten so-
wie die einzigartige Geschichte
von 40 Jahren Veloclub und Ar-
ber Radmarathon. Mit langem
Applaus wurde Gabi Röhrl für
ihr Werk gefeiert und avancierte
zum Star des Abends.

Im Rahmen einer Talkrunde
gaben dann Ehrenpräsidentin
Barbara Wilfurth, Rallye Legen-
de Walter Röhrl sowie der ehe-
malige Radrennfahrer Matthias
Wilfurth vertiefte Einblicke in
die Geschichte des Veloclubs.

Neuer Name
für 300 E-Roller

Regensburg. Seit knapp fünf
Jahren rollen E-Scooter durch
Regensburg. Für die einen sind
sie ein Ärgernis, für die anderen
ein beliebtes Transportmittel.
Nun hat der Anbieter Tier eine
weitreichende Entscheidung
getroffen, die auch auf Regens-
burg Auswirkungen hat. Das
Unternehmen teilte mit, künf-
tig unter dem Namen Dott auf-
zutreten. Das heißt: 300 E-Scoo-
ter und 200 E-Bikes von Tier in
Regensburg werden umgestal-
tet. Sie sollen heute mit dem
Namen Dott beklebt werden.

Es bleibt allerdings nicht nur
bei der Umgestaltung. Auch die
Kunden werden den Namens-
wechsel bemerken. Die Leihe
der Fahrzeuge ist künftig näm-
lich nur noch über die Dott-App
möglich, teilt das Unterneh-
men mit. Das bedeutet: Wenn
Regensburger eines der Fahr-
zeuge ausleihen wollen, müs-
sen sie sich die App herunterla-
den, ein Konto erstellen und
Zahlungsdaten hinzufügen. ph

Sporthalle bis Ende
November gesperrt
Regensburg. In der Sporthalle
Clermont-Ferrand-Allee wur-
den die Sanierungsarbeiten für
den Brandschutz jetzt abge-
schlossen. Nun muss die Halle
durch einen unabhängigen
Brandschutzexperten final ab-
genommen werden. Aus die-
sem Grund kann die Halle ab
heute bis voraussichtlich Ende
November nicht genutzt wer-
den. Das berichtet die Stadt Re-
gensburg in einer Pressemittei-
lung.

Ob für den Schulsport Aus-
weichmöglichkeiten gefunden
werden können, wird derzeit
geprüft. Für die Sportvereine,
die die Halle an den Wochen-
enden für Wettkämpfe nutzen,
hat das Sportamt andere Hal-
len im Stadtgebiet gefunden.
Für die Vereine, die in der
Sporthalle wöchentlich trainie-
ren, stehen allerdings nur ein-
geschränkt Ersatzhallen zur
Verfügung.

Nur noch gut drei Monate, dann wird das Hallenbad an der Gabelsbergerstraße für Jahre trockengelegt. Foto: Archiv, Stadtwerk Regensburg

Weit fortgeschritten: Der Bau des neue Ostbads Foto: Wendl

Bei der Buchpräsentation: JosefRoidl, Leiter desBattenbergGietl
Verlags, Herausgeberin Carola Kupfer, Oberbürgermeisterin Ger-
trudMaltz-SchwarzfischerundKerstinRadler (von links) stelltenden
neuen Almanach für 2024 vor. Foto: Martina Groh-Schad
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